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Viele Gebäude in Glarus haben Fassaden aus Natursteinen, was beim Vorbeigehen 
oft unentdeckt bleibt. Geologe Mark Feldmann hat auf einem Spaziergang durch 
den Glarner Hauptort genauer hingeschaut. Seiten 10 und 11  Bild: Sasi Subramaniam

Die Steinfassaden von Glarus

  

 

Nach über zehn Jahren 
zurück in der 3. Liga
Basketball Der Basketballclub (BBC) 
Glarus kann auf eine äusserst erfolgrei-
che Saison zurückblicken. Die Herren-
mannschaft hat in der 4. Liga, der  
tiefsten in der Region, eine Macht-
demonstration gezeigt. Von 14 Spielen 
gewannen die Glarner deren 13, nur 
einmal musste der BBC Glarus das Feld 
als Verlierer verlassen. Der verdiente 
Lohn: die Rückkehr in die 3. Liga, mehr 
als zehn Jahre nach dem letzten  
Abstieg. Auch die Nachwuchsabteilung 
ist gut aufgestellt, was dem BBC Glarus 
derzeit fehlt, ist eine Frauenmann-
schaft. (pli)  Seite 39

Grüne für Solarpflicht 
auf allen Dächern
Bern Die Umweltkommission des 
Ständerats will keine Solarpflicht für 
Neubauten. Parallel dazu entschärft sie 
auch die Bestimmungen zum Restwas-
ser im Energie-Mantelerlass. Damit 
will sie verhindern, dass Linke oder 
Rechte ein Referendum ergreifen. Das 
hat jetzt Folgen: Die Grünen wollen 
eine Volksinitiative für eine Solaroffen-
sive lancieren, wie Präsident Balthasar 
Glätti im Interview ankündigt. Er for-
dert eine Solarpflicht auf Dächern und 
Fassaden von Neu- und Umbauten. Sie 
betrifft Wohnhäuser wie Gewerbebau-
ten. Für Altbauten soll eine Übergangs-
frist gelten bis 2040. (att)  Seite 23

So will das Esaf in Mollis  
den Verkehrskollaps verhindern
Das OK hat zum Verkehrskonzept informiert. Gäste und Einheimische sollen sich möglichst nicht mischen.

Daniel Fischli

Die Glarnerinnen und Glarner bewe-
gen sich am Wochenende vom 30. und 
31. August 2025 auf der Kantonsstras-
se, die Besucherinnen und Besucher 
des Eidgenössischen Schwing- und Älp-
lerfestes auf der Bahnlinie und auf dem 
Autobahnzubringer. Auf diese kurze 
Formel lässt sich das Verkehrskonzept 
bringen, das die Verantwortlichen am 

Freitag den Medien präsentiert haben. 
Die beiden Ströme sollen sich mög-
lichst wenig mischen.

Jeden Tag 100 000 Menschen
Der Verkehr gilt für das Esaf Glarner-
land als eine der ganz grossen Heraus-
forderungen. Werden doch an den bei-
den Tagen je mehr als 100 000 Besu-
cherinnen und Besucher erwartet. 
Walter Hofmann, der Geschäftsleiter 

des Esaf, sagte an der Medienkon-
ferenz, das Verkehrskonzept sei eine 
grosse Sorge gewesen. «Wir müssen 
einen Verkehrskollaps verhindern und 
dafür viel Geld in die Hand nehmen», 
so Hofmann. Teuer werden vor allem 
die Ausbauten der beiden Bahnhöfe 
Näfels-Mollis und Weesen. Hofmann 
zeigte sich zuversichtlich: «Auf der  
Basis dieses Konzeptes werden wir  
es schaffen.»  Seite 3

«Auf der Basis 
dieses Konzeptes 
werden wir es 
schaffen.»
 

 

Harte Fakten 
zum Muttertag
Eine Umfrage macht 
deutlich: Mütter sind 
die besseren Eltern. 
  Bund «Wochenende»

Türkei und Erdogan 
vor Schicksalswahl 
Die Präsidentenwahl 
morgen Sonntag 
 verspricht so spannend 
zu werden wie lange 
nicht mehr.  Ausland

Was machen die 
 Silberhelden heute?
Vor zehn Jahren 
 spielten sich Mathias 
Seger, Roman Josi, 
Andres Ambühl und 
Co. in den Final der 
Eishockey-WM.  Sport
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Das Esaf bekommt einen
eigenen Verkehrskorridor
Die Besucherinnen undBesucher des Eidgenössischen Schwing- und
Älplerfestes 2025 inMollis werden sich nicht auf derHauptstrasse bewegen.

Daniel Fischli

Am letzten Augustwochenende 2025
wird fast dreiMal die Bevölkerung des
Kantons Glarus ans Eidgenössische
Schwing- und Älplerfest nach Mollis
reisen. Die Organisatoren rechnen für
Freitag bis Sonntag jeden Tag mit
100000 bis 120000 Besucherinnen
und Besuchern. Daneben sollen sich
aber auch die Glarnerinnen und Glar-
nernochbewegenkönnen.AmFreitag
habenWalter Hofmann, Geschäftslei-
ter des Esaf Glarnerland, und Martin
Laupper, Bereichsleiter Verkehr, die
Mediendarüber informiert,wie siedas
schaffenwollen.

Eine besondere Herausforderung
ist dabei, dass die 56000 Menschen,
die für den Samstag oder den Sonntag
ein Ticket für die Arena ergattert ha-
ben, mehr oder weniger auf einen
Schlag zum Festgelände strömen. Die
Veranstaltung beginnt nämlich jeweils
schon um8Uhr amMorgen.

«Früherkommen–spätergehen»
Das Rezept der Verantwortlichen, um
einen Verkehrskollaps zu vermeiden,
besteht aus zweiHauptzutaten.Dieers-
te ist schwer zubeeinflussen:DieGäste
sollen animiert werden, nicht erst am
Freitagabend oder sogar am Samstag-
morgen insGlarnerlandzu reisen, son-
dernmöglichst schon amDonnerstag.
Das Motto dazu heisst: «Früher kom-
men – später gehen.»

Die zweite Hauptzutat ist handfes-
ter: Die beiden Verkehrsströme der
Esaf-Besucherinnen und -Besucher
einerseits und aller anderen anderer-
seits werden strikt getrennt. Wer mit
dem eigenenAuto ans Esaf reist, muss
das über die Autobahn und den Auto-
bahnzubringermachen.Undspätestens
beim Kreisel auf dem Zubringer ist
Schluss, die Strasse ist gesperrt, das
Auto wird auf einem der grossen Park-
plätze im Riet kostenpflichtig abge-
stellt. Vondaausgeht esmit demShut-
tle-Busweiter zumFestgelände.

Wer mit dem öffentlichen Verkehr
anreist, fährt mit der Bahn bis zum
Esaf-Hauptbahnhof inNäfels. Die Sta-
tion Näfels-Mollis wird dafür auf zwei

lange Perrons ausgebaut. Von da aus
geht es dann zu Fussweiter.

DieBahnlinie istunterbrochen
Wer im Glarnerland wohnt oder wer
vonauswärts kommtundnicht ansEsaf
gehen will, benutzt andere Routen.
Nämlich die Hauptstrasse via Nieder-
urnenüberOberurnenundNäfelsnach
Netstal. Und diese Route dient am
SamstagundamSonntagnichtnurdem
Individual-, sondern auch dem öffent-
lichenVerkehr.DenndieBahnlinie zwi-
schenNäfelsundNetstalwirdgeschlos-
sen, es fahren keine Züge. Dafür wird
einBahnersatzbus zwischenZiegelbrü-
cke undNetstal eingerichtet.

Die SperrungderBahnhat laut den
Verantwortlichen zwei Gründe. Einer-
seits sollen wegen der Sicherheit zwi-
schen dem Campingplatz und dem
FestgeländekeineZügeverkehren.Der
Campingplatz liegt zwischenBahnlinie
undHauptstrasse.UmzumFestplatz zu
gelangen, müssen die Bahn und die
Linth überquert werden. Für Letzteres
werden provisorische Brücken gebaut,
aber derWeg über die Bahn soll einfa-
cher sein.DerandereGrund liegt inder
Situation beim Bahnhof Näfels. Vom
provisorischenPerron auf derMolliser
SeitedesBahnhofsausgelangendieBe-
sucherinnen und Besucher über die
Obererlenstrasse zum Festgelände.
Dazu müssen sie die Bahnlinie über-

queren und das soll jederzeit möglich
sein, ohnedass geschlosseneBarrieren
imWeg sind.

VonMollis viaBiltennachGlarus
Die Glarnerinnen und Glarner sollen
also trotzEsafmobil seinkönnen.Aber
sie werden Einschränkungen spüren.
AmstärkstenwerdendieMolliserAuto-
mobilistinnen und Automobilisten be-
troffen sein.Denndie StrassenachNä-
fels wird am Samstag und am Sonntag
gesperrt.Wermit demAuto vonMollis
wegfahren will, wird das über den Ke-
renzerberg machen müssen. Der Weg
nach Glarus führt also von Mollis aus
zuerst über denBerg nachMühlehorn,
vondaausüberdieAutobahnbisBilten
und dann über die Hauptstrasse nach
Glarus.

Ambesten sinddieVelofahrerinnen
und die Fussgänger dran. Sie können
sich überall bewegen, die einzige Ein-
schränkungwird sein, dass aufdemVe-
loweg auf der Strecke durch den Cam-
pingplatz das Velo geschoben werden
muss.

230Reisebusse
Die Verantwortlichen rechnen damit,
dass am Samstag und am Sonntag auf
denBeginnum8Uhrgut 21000Perso-
nenmitdemAutound17000Personen
mit demöffentlichenVerkehr anreisen
können.Das reicht abernochnicht ein-
mal, um die Arena zu füllen. Weitere
gut 11000 Menschen sollen deshalb
mit 230 Reisebussen aus der ganzen
Schweiz anreisen.Undweitere 23000
BesucherinnenundBesucher sollengar
keineaufwendigeTransportinfrastruk-
tur in Anspruch nehmenmüssen, weil
sie in Fuss- oderVelodistanz zumFest-
gelände logieren.

Ohnedie teurenAusbautenderbei-
den BahnhöfeNäfels-Mollis undWee-
sen gehe es nicht, so die Verantwortli-
chen.Dennohne siewürdedieKapazi-
tät des öffentlichen Verkehrs von
17000auf 2500Personenzusammen-
schrumpfen. Und Bereichsleiter Ver-
kehrMartinLauppermeinteanderMe-
dienkonferenz: «Wirwollenmöglichst
wenig Festbesucher, diemit demAuto
anreisen. Das ist ja klar!»

So kommen
die Gäste ans Esaf

Die Organisatoren rechnen damit,
dass am Samstag und am

Sonntag je rund 21 000 Personen
mit dem Auto und 17 000

Personen mit dem öffentlichen
Verkehr anreisen.
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Nachgefragt

«Man wird sich darauf einstellen»
MartinLaupper, dasVerkehrskon-
zept ist einegrosseHerausforde-
rung.Wie siehtdieLösungaufden
Punkt gebracht aus?
Martin Laupper: Wir wollen die Kan-
tonsstrasse möglichst vom Esaf-Ver-
kehrbefreienund sehendeshalb einen
Extrakorridornur fürdenEsaf-Verkehr
vor. So stehtdieKantonsstrassederBe-
völkerungzurVerfügung.Wir glauben,
dass esmachbar ist, dass sich dieGlar-
ner Bevölkerung während des ganzen
Festes aufderKantonsstrassebewegen
kann – individuell undmit demöffent-
lichen Verkehr.

WiewollenSie inder einheimi-
schenBevölkerungdasVerständnis
dafürwecken, dass siemitEin-
schränkungen rechnenmuss?
Wir wollen die Bevölkerung informie-
renundeinladen.ZumAuto sagenwir:
MannimmtamSamstagundamSonn-
tag nur dann den Karren, wenn es un-
bedingt nötig ist. Ich bin überzeugt,
dass die Glarner sich auf ein erfolgrei-
ches Fest freuen und uns aktiv unter-
stützenwerden.

Damitnicht alleGäste gleichzeitig
anreisen, gebenSiedasMotto
«Früherkommen, später gehen»
raus.WiewollenSiedieLeutemoti-
vieren, schonamDonnerstag zu
kommen?
WirwollenschonamDonnerstagabend
ein attraktives Programm bieten. Und
wir wollen die Vernunft der Leute an-
sprechen.Wer früherkommt,bekommt

nocheinenprivilegiertenPlatz aufdem
zentralen Campingplatz unmittelbar
beim Festgelände.Wer später kommt,
muss ausweichen.

Wasmussmansichunterdem
AusbauderBahnhöfeNäfels-Mol-
lis undWeesenkonkret vorstellen?
Es geht nur um temporäre Ausbauten.
Näfels-Mollis wird unser Hauptbahn-
hof und erhält ein längeres Perron auf
derNäfelserundein zweitesPerronauf
der Molliser Seite, damit 300Meter
langeZügeverkehrenkönnen.Weesen
wird temporär wieder in Betrieb ge-
nommen und erhält auch ein längeres
Perron.

Waskostet das?
DieseAusbauten sind teuer!Wirhaben
2,8MillionenFranken fürNäfels-Mollis
undWeesen budgetiert.

WiewollenSiedieLeutemotivie-
ren,mit demöffentlichenVerkehr
anzureisen?
DieAnreisemitderBahnodermitdem
organisierten Bus ist bequemer: Man
kann fast direkt zum Festgelände fah-
ren undmuss nicht für einenParkplatz
bezahlen und dann auf den Shuttlebus
umsteigen. Wir wollen über die
Schwingverbände die Leute motivie-
ren, mit der Bahn respektive mit dem
Bus zu kommen.

DieBahnlinie zwischenNäfels-
Mollis undNetstalwird für zwei
Tageunterbrochen. Ist dasnicht
einWiderspruchzumZiel, dass
auchdieGlarnerinnenundGlarner
aufdasAutoverzichten?
Als Glarnerin oder Glarner wird man
entweder ans Fest kommen oder aus
dem Kanton weggehen. Hier mit der
Bahn reisenwerdendiewenigstenwol-
len. Und wenn doch, ist es sicherge-
stellt, dass man mit dem Bus über die
Kantonsstrasse fahren kann. Es sind
nur zweiTageund ichdenke,manwird
sich darauf einstellen. (kep/df)

Martin Laupper ist beim Esaf für den
Verkehr verantwortlich.

Herausforderung Verkehr: Martin Laupper (links) und Walter Hofmann orientieren am Freitag die Medien im «Aviatico» mitten
auf dem zukünftigen Festgelände. Bild: Sasi Subramaniam

«Wirwollen
möglichstwenig
Besuchermitdem
Auto.Das ist ja
klar!»

MartinLaupper
Bereichsleiter Verkehr des Esaf
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